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Amerika im Kriege.
Karlsruhe» 4. März.

»Die Revolution ist an unseren militärischen und wirt¬
schaftlichen Zusammenbruch schuld ! " Dieser Ruf erschallt
immer wieder von den Sitzen der Rechten in der Nationalver¬
sammlung und aus dem Blätterwald der vereinigten Reaktion .
Sie wollen nicht wissen , daß schon vor dem 9 . November das
Elend des deutschen Volkes so groß war wie nie zuvor . Es ist
eigentlich bewundernswert , mit welcher Treistigkeit die Kraut-
und Schlotbarone gerade in den letzten Tagen im Rheingold
in Berlin und im Weimarer Nationaltheater diese Behaup¬
tungen aufftöllen und verteidigen .

Vor uns liegt eine Broschüre mit dem Titel : „Die Lei¬
stungen der Vereinigten Staaten von April 1917 bis November
1918.

" Das in dieser Broschüre zusammengestellte Zahlen¬material zeigt in erschreckender Weise , welch ungeheures ! Ver-
brechen die Alldeutschen unter der Führung des Herrn v.

' T i r -
p ' tz begingen , als sie den uneingeschränkten U -Boot-Krieg er¬
zwangen. Von sozialdemokratischerSeite wurde schon in seiner
Geburtsstunide nicht nur auf seine Gefahren hingewieien , son--
dern auch — leiden vergeblich — der Kampf .gegen ihn ausge¬
nommen . Mit Recht befürchtete man von Anfang an den
Eintritt Amerikas in den Weltkrieg, der die deutsche

'
Niederlog:

herbeiführen mußte . Die deutschen Gewaltpolitiker erzählten
dagegen dem deutschen Volke , Amerika habe keine Armee, und
wenn es eine aufstellen wllvde, so könne, sie nur etwas nützen ,
wenn sie auf den Schlachtfeldern Flanderns kämpfen würde .
Dorthin würde sie aber nie kommen, denn unsere U-Boote
würden alle Transportdampfer auf den Meeresgrund senden.
England wiederum würde man dadurch auf die Knie zwingen,
daß man mit dein U-Boot seine Lebensmittelzufuhr unter¬
binde . Der deutsche Sieg sei also unausbleiblich und in —
iedjs Monaten würden wir über unsere Feinde triumphieren.

Wie es um all diese Vorhersagungen bestellt war. mögen
einige Zahlen aus amtlichen Berichten der Vereinigten Staaten
zeigen. Danach zählte die amerikanische Armee Avril 1917:
323 000 und im November 1918 : 3021152 Offiziere Und
Mannschaften , von denen 2 Millionen Mann an der West¬
front standen . Ueber die Leistungen der Industrie erfährt man
Folgendes : In der Zeit von April 1917 bis November 1918
fertigte Amerika 3 054160110 Patronen an , was einer Taaes-
erzeugung von durchschnittlich 27 Millionen gleichkommt . Die
Monatserzeugungvon Hand - , Gewehr- und sonstigen Granaten
betrug im Monat November 1918 63 Millionen Stück . An
Gewehren stellten die Vereinigten Staaten in der Zeit von
April 1917 bis November 1918 insge'amt 2 691681 Stück her.
Im April 1917 verfügte Amerika über 100 Armee-Motor»
,
'astzvaaen, bis November 1918 stieg die Zahl auf 40 000. Tie
amerikanische Flotte zählte April 1917 : 304 Schiffe mit
83 323 Mannschaften , im November 1918 waren es bereits
1720 Schiffe mit 661730 Mannschaften . An Einzelwersien
besaß Amerika 1917 : 235. November 1918 : 1020. Aeußerst
interessant sind die Zahlen über die amerikanische Handels¬
flotte . Zwischen dem 6 . April 1917 und dem 11 . Novmber
1918 wurden 2 185 Sch

'
fsr mit über 3 000 000 Bruttotonnen

gebaut. Ganz erstaunlich ist , was dev amerikanische Farmer
während des Krieges geleistet hat , es würde zu weit irrfjen, olle
die Zahlen hier aufzuführen . Nur einige wenige Angaben über
die Aus'ubr von Lebensmitteln nach dem Verbündeten und
neutralen Ausland mögen darleaen. wie „schwer" untere Feinde
unter dem U-Boot-Krieg? und der durch ihn hervorgerufenen
Lebensmittelnot zu leiden hatten.

Es wurden in den letzten drei Jahren vov dem Kriege ver-
lchifst: '

Fleisch- und Fettwaren - 645 000 Tonnen .
Weizen und Getreideersatz 3 320000
Zucker 618 000

!>
'

Futterkorn 960000
Unter dem Einfluß des uneingeschränktenU-Bootkrieges, der

unsere Feinde durch Hunger zum Frieden zwingen
"
wollte,

wuchs die amerikanisch? Ausfuhr in der Zeit vom 1 . Juli 1917
ibis 1 . Juli 1918 folgendermaßen :

Fleuch- und Fettwaren 1550 000 Tonnen ,
Weizen und Getreideersatz 6 800 000
Zuckev 1320 000
Futtevkorn 1950 000 „

insgesamt 5 553 000 Tonnen und stieg im Jahre 1917/18 auf
'
(insgesamt 11820 000 Tonnen.

Während also die deutsche Industrie und die deutsche Land¬
wirtschaft ind er Kriegszeit immer mehr und mehr an Lei¬
stungsfähigkeit abnahmen , ging die unserer Feinde ins Riesen¬
hafte . Heute , da die Zählen vorliegen , wird sich jeder Deutsche
«arüber klar sein , daß es für Deutschland ganz unmöglich war,
dieser ungeheuren Macht standhalten zu können. Umso ver¬
brecherischer und gemeiner war das Treiben der T i rp i tz und
Ludendorff , die nach dem Wahlspruch ,Piel Feind, « viel
*Ehr " gm liebsten die ganze Welt zum Feinde gehabt hätten .

Man kann nicht annehmen ., daß die tatsächlichen Verhält¬
nisse unbekannt geblieben sind. Man hat eben das deutsche
Volk absichtlich zur Erhaltung einer guten Stimmung mit einer
dicken Mauer von Lügen umgeben. Es ist daher gebieterische
schflicht der neuen Regierung, daß sie all die Männer, die der
MmistervMdent.SLeidemannuo . zutreffend als „Hasardeure

des Weltkrieges" bezeichnet hat/ zur Verantwortung zieht und
für ihr verbrecherisches Treiben rücksichtslos bestrasi . Dieses
Material im Verein mit dem noch nicht veröffentlichten wird
diejenicen , die heute der Sozialdemokrasie und der Revolution
die Schuld am Elend Deutschlands in die Schuhe schieben, auf
die Anklagebank des deutschen Volkes bring?» . Der Urteils¬
spruch wird lauten : „Ihr seid die Mörder unserer Männer
und unserer Söhne ! Ihr seid schuld an dem Hungertode von
700 000 Greisen , Frauen und Säuglingen !"

Zum Vorgeschmack der Ariedens-
bedmgungen.

WTB . Paris , 3. März . Agence HavaS . Das D » k u -
ment , an dem Marschall Fach mit den Experten der Großmächte
arbeitet, enthält praktische Lösungen tmd Bedingun¬
gen militärischen Charakters, welche Deutschland auferlegt werden
sollen . Dieses Dokument begrenzt die Bestände der deutschen
Armee , in dem einer solchen nur noch der Charakter einer
Polizei st reitmacht belasten wird und es stellt gewisse Ga¬
rantien gegen eine zukünftige Wiederaufnahme deS Krieges mit
Deutschland auf. Cs werden alle Maßnahmen getroffen werden ,
um die Beachtung der eingegangenen Bedingungen zu sichern.

Die Frage der deutschen West- und Ostgrenze wird im Laufe
der Woche behandelt werden.

Auch die finanziellen Bedingungen sind vorberaten.
Die französische Regerung verlangt nicht die Zurückerstattung der
Kriegsausgaben» sie fordert jedoch völlige Wiedergutmach¬
ung , die Zahlung ihrer Pensionen nnd der Summe, die die
Gewinneinbußen in der Industrie darstellt .

Der endgültige Waffenstillstand wird Deutschland vor dem
17 . März zur Unterzeichnung vorgelegt werden .

WTB . Bern , 3. März . In einer Pariser Depesche geben
Lyoner Zeitungen folgende Bedingungen bekannt , die von
dem interalliierten Ausschuß der Pariser Konferenz für die Er¬
neuerung des Waffenstillstandes ausgearbeitet worden sind : Deut¬
scher Heerrsbestand 208 086 Mann , schärfste Ueberwachung der Ar¬
tillerie und des Flugwesens, sowie der Produktion der im Betriebe
erhaltenen Betriebswerkstätten, Beschlagnahme der deutschen Flotte
(ob Kriegs- oder Handelsflotte ist nicht gesagt, sowohl der inter¬
nierten wie der im Bau befindliche») , Zerstörung aller Verteidi¬
gungsanlage« an der Ostfreküste , Uebergang der 14 Ueberseekabel
an die Alliierte«, Zahlung von jährlich 10 bis 15 Milliar¬
de n an einen interalliierten Finanzausschuß für die Dauer von
30 bis 50 Jahren , Verpfändung der Zölle und beson¬
deren Steuern als Sicherhelen, Aufrechterhaltung der augen¬
blicklichen Besetzung am Rhein während dieser Zeit, Trennung von
Deutschland und Polen , sowie von Deutschland und Oester¬
reich durch eine aus ethnischen und strategischen Erwägunge» fest¬
gesetzten Demarkationslinie.

WTB . Paris» 3 . März. Laut Reuterschem Büro hat Prä¬
sident Wilson die Absicht, bei seiner Rückkehr nach Europa
den verwüsteten Gebieten Belgiens und FrankrMs einen Be¬
such abzustatten , aufgegeben. Am 13 . oür 14 . März wird er
in Brest landen und sofort darauf seine Arbeiten mit den,
Präliminarfriedensvertrag beginnen. Sein Be¬
such Brüssels und der verwüsteten Gebiete wird bis nach dem
22 . März verschoben iverden. Man glaubt , daß der Frie¬
denskongreß , auf dem die deutschen Vertreter sein wer-
den, Mischen dem 1 . und 10 . April einberufen wird .

*
* Diese Bedingungen bedeuten daS Schlimmste , was man nach

den bisherigen Erpresserbed
'ngungen erwarten konnte . Man mutz

nun beachten , dah das die von militärischer Seite gestellten
Bedingungen sind . Es wird darüber verhandelt werden und noch
ist nicht aller Tage Abend . Schon bei der vorletzten Erneuerung
des Waffenstillstandes standen die Dinge auf der Kippe und die
Meinung schien zu überwiegen, es sei besser, der Entente die Ver¬
antwortung für alles wesier zu überlassen , als durch erztvungene
Annahme unerhörter Bedingungen einen Schein von Mitverant¬
wortung zu übernehmen. Aber die Entscheidung wiegt zentner¬
schwer , und was wird, wenn der Waffenstillstand aufhört, weiß
keiner Von diesem Augenblick an müßte Deutschland seine ganze
Hoffnung auf die innere Erschütterung der Entente -
taaten richten , ob aber sich diese Hoffnung verwirklichen würde,

zumal noch so rechtzeitig , um den Friedensschluh zu beeinflußen,
kann niemand prophezeien .

Durch das Vorrücken der Entente im Westen würden im un¬
besetzt bleibenden Gebiet Deutschlands so unerträgliche Verhält-
rtlffe geschaffen werden, daß das allerschlimmste zu befürchten wäre.
Tte Weigerung, den Waffenstillstand zu unterzeichnen , wäre eine
Politik de ? allerletzren Verzweiflung, die nur noch das Ziel hat, die
Gegner ut den Avgrund, in den man stürzt, mit hinein zu reißen.
Letzten Endes bedeutet das, die gegenwärtige und die kommende
Generation Deutschlands, ja der ganzen Welt, der Hoffnung aus
eine beffere Zukunft zu opfern. Diese Hoffnung bleibt aber eben
nur eine Hoffnung, während das gesteigerte Elend der Gegenwart
und der nächsten Jahre , selbst Jahrzehnte , eine Gewißheit ist.

Die Entente wird sich schließlich aber auch sehr, sehr reiflich zu
überlegen haben, ob sie den Bogen überspannen will . Werden uns
Bedingungen auferlegt , die uns wirtschaftlich erdrücken, dann kann
für nichts garantiert werden.

Aus den Verhandlungen der Waffen-
stMstandskommifsion,

Französische GeftMHenenbchandlung.
Berlin , 2. März . In Nr . 1203 der Pariser Zeitung „LslOeuvre"

ändet sich folgender Artikel : Wer will gefangene Boches
kaufen " mit dem Untertitel : Befehl des französischen Komman¬
dos des Art »Sturm -Regts 300 : Trotz der bereits gemachten Be-
obachtungen fahren die deutschen und österreichischen Gefangenen
prt , das Spülwaffer für die Schweine und die Reste aus den Kel¬
ler« zu sammeln, besonders zur Effenszeit in den Küchen und auch
in den Mannschaftsbarocken. Ich bitte die Formationskvmman-

danten, in strenger Weise üler die Ablieferung des Spülwasser-
für die Schweine zu wachen . Falls die Gefangenen in der bis¬
herigen Weise fortfahren werden, werde ich mich genäugt sehen,
eine Anzahl Schweine zu verkaufen , was einen gro¬
ßen Verlust in die Verpflegung der Kompagnien darstellen würde .
Die Kommandanten sollen daher sowohl den Küchen als aucb den
Baracken Weisungen geben , damit sich diese Vorgänge nicht w .eder-
hclen.

Die Nahrung der deutschen Kriegsgefangenen im Lager Ger-
cottes scheint darnach so schlecht und ungenügend zu sein, daß diese
vom Hunger geplagten Menschen gezwungen sind, sich die als
Schweinefutter bestimmten Küchenabfälle zu ihrer Sättigung !
geben zu lassen . Im obenstehenden Artikel mit dem daran
knüpften Kommentar hat lie Unterkommission für Kriegsgefangene «
>n Spaa der französischen Kommission in Form einer Note über¬
reicht . Sie hat gebe . en , feststellen zu lassen, ob der oben gegebene
Befehl tatsächlich erlassen wurde und in diesem Falle ersucht, litt*
sichtlich der Ernährung der deutschen Kriegsgefangenen für Ab¬
hilfe zu sorgen .

Slreikrmruhen im Elsas;.
F r e i b u r g , 3 . März . (Privattelcgramm.) Wie wir zuver»

lässig hören, haben feit Anfang der vorigen Woche im O b e r e l s « ß <
schwere Arbeiterkämpfe eingesetzt. Die Fvrderungcn der
Arbeiter wurden als unannehmbar bezeichnet. In Mülhause »
streiken allein 15—20 000 Arbeiter, im oberelsässifchen Kalirevieks
etwa 5000 . , Auch die Metallarbeiter haben mit dem Streik gedroht,
falls ihre Forderungen auf Lohnerhöhungen und achtstündige Ar¬
beitszeit nicht bewilligt werden. Tie Streiks sind eine Folge ber,
ungeheuer hohen Lebensmit^elpreise . Es droht der Generals
streik für das ganze Elsaß . Militärische Verstärkungen
sind herangezogen worden.

Tie Lage in Mitteldeutschland .
WTB Zeitz, 3 . März . Infolge des Generalstreik » ist

die Stadt seit Dienstag voriger Woche völlig in Dunkelheit , da
atrch das Gas - und Elektrizitätswerk wegen Kohlenmangel nicht im '
Betrieb ist . Die gesamte Bürgerschaft ist in einen Gegenstreik ein-
getreten. Post- und Bahnverkehr ruhen vollständig . Am SamStag
kam es zu ernsten Ausschreitungen, da man die Beamten des Ma¬
gistrats zwingen wollte, die Lebensmittelversorgungder Stadt wie¬
der in die Hand zu nehmen. Die Arbeiterschaft ist bewaffnet uw
durchzieht die Straßen mit Gewehren und Maschinengewehren . Ein
Teil der Garnison ist regierungstreu und besetzte einige wichtiĝ
Punkte . Heute kam es zu Schießereien. Ein Offizier vom Regt«
ment Nr . 97 wurde erschossen, ebenso ein Matrote. Drei Unter,
offiziere liegen schwer verwundet im Lazarett. Aus der Men«
wurden Drohreden gegen die Regierung Ebert-Scheidemann get
halten. Die Spartakisten haben den Hauptmann von WinhßrfHt
und eiitige angesehene Bürger als Geiseln verhaftet.

Die Lage in Berlin.
WTB . Berlin , 3. März . Um die Mehrheit der werktätige »

Bevölkerung G r 0 ß - B e r l i n s vor den terroristischen Anschlägê
einer Minderheit zu schützen und vor Hungersnot zu bewahren , haf
das preußische S t a a t s m i n i st e r t u m für den Landpolie
zcibezirk Berlin für Spandau , Teltow, Niederbarnim den Bela ».
gerungszustanü erklärt . Die vollziehende Gewalt geht aus
den Oberbefehlshaber in den Marken Reichswehrminister Ros ! -
über , der zur Ausführung des Belagerungszustandes besonderes
Verordnungen erläßt , sowie an die Bevölkerung eine Warnung vor
Verbrechen und Ausschreitungen mit Hinweis auf die Einsetzung
außerordentlicher Kriegsgerichte richtet.

WTB . B e r l i n , 3 . März . In der heutigen Sitzung der B « r,
liner Arbeiterräte wurde ein Antrag der Kommunist »« zu»
Erklärung des General st reikS durch Unterstützung btf !
Unabhängigen mit knapper Majorität gegenüber den geschloffenen
Mehrheitssozialisten und Demokraten in einer sehr tumultnarischea
und unübersichtlichen Versammlung angenommen .

Berlin , 3 . März . Nachdem der Antrag der Kommunist »»
ans Erklärung des Generalstreiks für Berlin angenommen waitz
haben sich sofort an verschiedenen Stellen der Stadt Unnützest
gezeigt . Es kam zu Schießereien, die einige Tote als Opfer gefor¬
dert haben. Soldaten uitd Polizeibeamte wurden angehalte » trati
mißhandelt. Bier Polizeireviere wurden gestürmt . Die Telephon . >
leitungen durchschnitten . Ein Angriff auf den Nordbahnhof ist fei,
tenS der militärischen Besatzung abgeschlagen worden . Alles deutet ,
darauf hin , daß oie Spartakisten Berlin wir im Januar terron»
sieren wollen .

Sozialisierungsgeseh.
WTB . Berlin » 4. März . Die Reichsregierung hat befchlüfftzv,

dem Staatenausschuh sofort die Entwürfe zu einem Sozialist ?»
rungsgesetz und zu einem Gesetz über die Kohlrnwtrtschast zwei
Ueberbringung an die Nationalversammlung vorzulegen . Zugleich/
bat die Reichsregicrung beschlossen, ungesäumt den Entwurf eines
Gesetzes über die Kalibewirtschaftung auszuarbeiten, der dieserk
Gebiet auf gemeinschaftlicher Grundlage regeln soll . Da die et» ,
forderliche Umarbeitung tf>s geltenden Kohlengesetzes grsetztech » !
nische Vorbereitungen erfordert, konnte dieser Gesetzentwurf iwch ?
nicht rechtzeitig m dem Sozialisierungsgesetzund in dem Gesetz übe» ,
die Kohlenwirtschaft vorgelegt werden, doch soll die Arbeit so schntlll
wie möglich durchgeführt werden.

kleine Nachrichten.
Washington» 2 . März . Reuter . Der Senat hat am Gönn»,

tag früh den Gesetzentwurf über die Kriegsanleihe vüht
7 Milliarden Dollars nach 20stündiger Sitzung, die durch die £)% .truktion der Republikaner so lange hingezögert wurde , ange¬
nommen .

"
Amsterdam, 1. März . Das Reutersche Bureau meldet mtjMadrid vom 28 . Februar , daß es wegen LebensmittelmanmÄ

zu ernsten Unruhen gekommen ist. Metzger- und BäckerWrq
wurden gestürmt. Nach Verhängung des Standrechts wurde bi$.
Ordnung wieder hergestellt. Truppen patrouillierten in den Strch/
;en. Es wurden über 200 Verhaftungen voraenommen - Bis j?tzt
ind 200 Verletzte gezählt, darunter 12 Polizisten.
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NachmittagIsitzung .
* Durlach , 1 . März .

Dsn Vorsitz führt Dr . KrauS . Der Vorschlag , die beiden wei -reren Punkte der Tagesordnung werden zusammen behandelt .
Di » politische Lago in Baden und im Reiche .

Der Stand der Lebensmittelversorgung .
Gen . A. Remmele führt hierzu aus : Die politischen Bewe¬

gungen und Unruhen , die das Reich erschütterten , sind Auswirkun¬
gen der ungenügenden Versorgung des Volkes mit
Lebensmitteln . Tie Beschwerden , die aus allen Teilen des
Landes über Schleichhandel usw . kamen , sind durchweg berechtigtaber sehr schwer ist es , diese Beschwerden zu beheben . Der Trieb
nach reichlicherer Ernährung ist nach dem Wegfall der Schwerarbei¬
terzulage ein stärkerer geworden . Der Schleichhandel derBetriebe usw . ist beseitigt , die Arbeiter spüren nun den Druck der
Lage um so schwerer . Die Landeszentrale hat wiederholt Schrittebei der vorläufigen Regierung getan . Es wurde die Einführungeines StammregisterZ für Vieh vorgeschlagen ; aber in Bayern hat
dieses Mittel keinen Erfolg gehabt . Man hat nun eine AnzahlFahnder angestellt , dieselben mutzten aber wieder entlassen werden
Die vom Felde zurückgekehrten Söhne der Bauern und die Bauerndie drautzen waren , wollen den Zwang beseitigen , mit G e w a l
wollen sie die Matznahmen der Behörden zunichte machen . Si
leisten nicht nur passiven Widerstand , sondern es kam auch zuGewalt ; es kamen direkt Revolten vor . Es öffnet sickeine Kluft zwischen Stadt und Land . Die Arbeitercäte sind auch gegen die Zwangsmatznahmen , aber wir wissen auchsah , solange die Lebensmittel so knapp sind , ein Abbau der Zwangs -
ivirtschaft nicht möglich ist. Es ist sehr schwer für jede Negierung ,Ordnung zu schaffen . Hierzu kommt , daß wir wohl eine Regie¬
rung haben , aber keine Staatsgewalt mehr ; der vorläufigen Re .
gierung fehlen die Machtmittel .

Eine weitere sehr wichtige Frage ist die der Wohnungsnot .int Behebung der Wohnungsnot ausgearbeitet , das MinisteriumDer Karlsruher Vol 'srat hat einen Entwurf mit Vorschlägen überwird dazu Stellung nehmen . Man wird die Teuerung mit Eriolgerst dann bekämpfen können , wenn Lebensmittel in grötzerenMengen vom Ausland hereinkommen . Schon zur Einführung desGetreides aber müssen wir einen dreimal höheren Preiswie bisher in Deutschland gezahlt , zahlen . Es gibt auch grotzeVolkskreise , die in der Revolution nickt das sehen , was wir sehendie Erreichung eines großen hohen Zieles , sondern , die die Revo¬lution nur zur Erreichung eines höheren Lohnes brauchen wollen .Run zu den politischen Ereignissen . Tie LaiÄeszentrale unddie vorläufige Regierung sind seit Wollen schon darüber informiert ,daß eine zweite Welle der Revolution kommen wird . Viele hofften ,daß mit dem Zusammenbruch des alten Systems sofort bessere Ver¬
hältnisse kommen würden . Wenn der Zusammenbruch zum zwei¬tenmal kommt und wir nicht die nötigen geistigen Kräfte in Staatund Gemeinde haben , dann wird logischerweise die dritte Revo¬lution folgen . So scklecht dieVerlÄItnisse in Baden sind , so sindsie noch schlechter in Norddeutschland . Redner schildert nun die
Vorkommnisse in M a n n h e i m. Die Rechtssicherheit ist in Mann¬
heim aufs höchste gefährdet , die Gerichtsbarkeit kann nickt mehrarbeiten . Die Volkswehr hat sich als ungenügend erwiesen , die
Polizei ist zu schwach. Wir haben nun in Mannheim die Tatsache ,daß große Kreise der Bevölkerung , Arbeiter wie Bürger , ständigin Aengsten leben . Die andern dürfen sich bewaff¬nen , aber die anständigen Bürger stehen mir ge¬bundenen Händen da . Wir gehen unter , wenn es soweiter geht . (Zustimmung .) Tie Reichsregierung hat der badi -
ichen Regierung den Vorwurf gemacht , warum sie nicht ältere Ge¬
nossen einberufen , um mit diesen die Republik zu schützen. Wennwir so fortfahren , den Staat wehrlos zu halten , dann wird esuns nicht gelingen , aus dem Sumpf herauszukommen . Und selbst,wenn die Diktatur errichtet werden sollte , so könnte sie nur auf¬
recht erhalten werden mit Gewalt . Tie Vorkommnisse in Mann¬
heim kosten den Staat 400 000 M , daran müssen wir auch zahlen .Weder die vorläufige Regierung , noch die MehrheitSsozialdemo -
kratie haben den Anlaß zu dieser Demolierungswut gegeben .Glaubt man denn , daß durch solche Putschversucheder Revolution .irgendwie gedient ist ? Durch solche
Beispiele wird das Ansehen der Revolution geschadet . Der Putschkam nicht von ungefähr,

'
er war vor Wochen schon vorgesehen undvorbereitet . Es waren Autos mit Maschinengewehren nach Schwet¬

zingen gebracht worden . Im März sollte der Putsch veranstaltetwerden , Der Tod Eisncrs ließ die Explosion nur zu früh kom¬
men . Tie Mehrheitssozialiflen stehen aus dem Boden der Demo¬
kratie und des Parlamentarismus , die Unabhängigen sind geteiltWenn die vorläufige Regierung und die Mehrheitssvzialisten

; sich sagen , man müsse sich schützen gegen die , die die Republik stür -
zen wollen , dann heißt cS, die Regierung darf sich nillt wehren .Sollen wir uns mit verschränkten Händen den Hals abschneiden
lassen ? Sollen wir zusehen , wie die andern den Putsch vorbe¬

reiten ? In Mannheim haben die rechtsstehenden Unabhängigen
gemeint ob des Elends . Wer Lust dazu hat , zuzusehen , wie die
andern Gewehre ausfcchren , der mag eS tun . Anstatt mit uns zu
arbeiten , da kommen die Genossen vom Lande und haben Vorwürfe
für die Landeszentrale .

Wie schwer ist der Kampf gegen die rückständigen Bürger¬
meister und die Bezirksamtmänner ; aber wir brauchen sie noch,
weil wir noch keine Leute haben , um sie zu ersetzen . Wenn toir
uns über die Schwierigkeiten klar sind , lvenn wir in den Gemein¬
den nun erhebliche Mehrheiten bekommen , dann haben wir den
Grund gelegt , um die untere Staatsverwaltung mit unserm Geiste
zu beeinflussen . Sollen wir das Erreichte auf die eine Karte sehen
zugunsten der z w e i fe lhaf t e n Erfolge einer Diktatur ? In
M ü n ch en kann man keine Regierung bilden , well sick keine Leute
finden , um die Posten zu übernehmen . Es müssen selbst dort bür¬
gerliche Minister genommen werden . Die Landauer , Mühsam usw .
findet man immer , wenn ' e» heißt , heruntrrzureißen , niemals aber ,
wenn auszubauen gilt . Wir haben keinen Grund in Baden , di
Diktatur des Proletariats zu errichten . Wenn wir die Mehrheit
des Volkes hinter uns hätten , dann wären wir verpflichtet , die
äußerste Konseauenz aus dieser Tatsache zu ziehen . - Wenn wir
es so machen , wie es in Mitteldeutschland qemackt wird , Schienen
aufreißen , dann wäre niemand mehr geschädigt wie die Arbeiter -
schaft selbst . Wenn man Freude hat am Unglück , wenn man aus
dem Unglück Stoff ziehen will für seine politischen Zwecke , dann
braucht man die Stillegung der Eisenbahnen , der Elektrizitätswerke
uit» . Am vorigen Sonntag hat in Mannheim der Putickbersuch
eingesetzt zum Sturze der geaenwärtiqen Regierung . Die vor¬
läufige Regierung batte die Pflicht , i

'olcken Putschversuchen zu be-
gegnen . Die Svartakisten haben den Bahnhof in Mannheim besetzt
Da sagte sich die Regierung , nun lasse ich keinen Zug mehr der
kehren. Die Regierung hatte di « Pflickt , sich zur
Mehr zu sehen . Lieber den Vorwurf , man habe eine kleine
Last der Bevölkerung cmierlegt , als sick lächerlich zu machen . Das ,was sick jetzt in Dentickland absvielt , ist nickt geeignet , die demo -
kratisck- sozialistische Republik zu fördern . Wir wollen Mitarbeiten ,datz es langsam wieder besier wird , wir lehnen aber die Gewalt
volitik ab, die nur neue ? Unglück bringt und als Scklnß bewirkt ,
daß am Ende der Zusammenbruch der Moral , der Wirtschaft da
ist . Sorgen wir dafür , daß wir nickt selbst die Schwierigkeiten
größer machen , als sie sind . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

Die Aussprache .
Hott -Grenzach : Die heutige Regierung kann nicht mehr be

hauvten , daß sie die Massen hinter sick hat . In der Trennung von
Kircke und Staat , in der Erfassung der Kriegsgewinne ist nichts
oeickehen , das Räteiystem wird an die Warü > gedrückt . Redner
verliest eine Resolution , in der die sozialistiscke Einbeitsfioni der
angt wird , gesetzliche Verankerung der A .- , S .« u . B .-Räte in der
Verfassung , und die Sozialisierung der Riesenbetriebe .

Toterer -Glottertal : Heute ruft in Deutschland alles nach Brot
und Lustbarkeit , wie im alten Rom . Die neue Regierung hat eine
schwere Aufgabe übernommen . Die gelehrten Herren haben den

Schleichhandel erzeugt mit ihren unzähligen Verordnungen . Das
große Uebel hat uns Bauern verfolgt Tag und Nacht . Die Bauern ,die ehrlich ivaren , sind am schleckten weggekommen : wir laben
Waren zu Friedenspreisen abgegeben und unfern Bedarf habenwir zu Wucherpreisen kaufen müssen . Der Städter erhält die
Ware lange nickt zu dem Preise , wie der Bauer sie abyiR . Der
Bauer hat die Konsunktur nicht ausnützen dürfen . Die Ungerech¬
tigkeit und die Gewalt gehören abgeichafft uißd die Stellen , die die
Bewirtschaftung haben , dürfen nicht mit Bürokraten , sondern mit
Leuten , die Praxis haben , besitzt werden , Sachverständige . Wir
Bauern sind gegen jede Erhöhung der LebenSmiitelpreise , wir
wollen , daß die Arbeiter und Minderbemittelten billig versorgt
werden , allerdings muß die Regierung auch sorgen , baß die Jndu -
trie an die Bauern billiger liefert . Wenn wir ein Ei für 16 4>

verkaufen - , dann brauchts der Kommunalvevband nicht für 32 hj
verkaufen . Wir müssen die Prcdukticm im eigenen Lande fördern ,dann werden wir vom Ausland unabhängiger werden . (Lebhafte
Zustimmung .)

Belten -Breisach : Die Bauern sind bereit , a^ uliefern , wenn
ie wissen , wo es hinkommt . Der Fehler unserer heutigen Wirt¬

schaft liegt in der falschen Organisation . Die Bauern
haben recht, wenn sie klagen ; sie Kagen auch gegen ihre eigene
Berufsorganisation , die nickst ihre Interessen und nicht die Inter¬
essen der Konsumenten vertreten . Der Regierung blieb nichts
anderes übrig , als den Belagerungszustand zu verhängen .

(Schluß folgt .)
'

JeWe MmlvcrsmmlW.
Weimar , 1. März .

Nachmittagssitzung .

Gegen % 4 Uhr wurde die Versammlung wieder eröffnet .
Abg . Dr . Heim (Bayer . Bbd . ) : Die Anbauverordnung ist ei»

gefährliches Experiment . Wir werden auch in Zukunft über den
Anbauzwang nicht hinwegkommen . Wir haben nur noch für 9 biz !
10 Wochen Lebensmittel Wir stehen vor emem Abgrund . Di, -
Hoffnung aus das Ausland ist trügerisch . Ist denn das deutsch»^
Volk wirklich so krank, daß es stumpf geworden ist gegen das Furcht . '
barste , gegen den Massenhunger ? Verlieren wir un » darum nicht
in Debatten , während das Volk vor dem Abgrunde steht . ( SBe.

'

wegung .)
Abg . Fischbeck (Dem .) : Auch wir sind für eine schleunige Prst » ,

fung der Verordnung in der Kommission . Das deutsche Volk hofft
auf die Nationalversammlung , aber diese Debatten müssen ihm der,
Eidruck machen , daß dem Volke Steine statt Brot gereicht werden ,

Abg . Braun -Düsseldorf (Soz .) : Für schnelle und gründliche
Prüfung bin auch ich , aber deshalb brauchen wir den Kommissionen
nicht noch ihre Marschroute besonders vorzuschreiben . Wenn di»
Bergleute nach Brot rufen und gleichzeitig die Arbeit niederlegen ,
so nehmen sie damit ihren Kindern das Brot vom Munde weg ,
denn verschiedentlich kann Getreide aus Kohlenmangel nicht auSgec
droschen werden .

Abg . Wurm (U . S ) : Es ist kein Wunder , wenn die Wlehnung
der Betriebsräte , in denen die Arbeiter das geeignete Mittel sehen ,
um die Sozialisierung ruhig und friedlich zu erreichen , die Unruh »
in den Bergarbeiterkreisen so gesteigert hat , daß jetzt die extremste
Richtung die Oberhand gewinnt .

Reichsarbeitsminister Bauer berichtet eingehend üb « die Ve »
Handlungen , die am 13 . und 14 . Februar in Weimar mit den Ver¬
tretern der Bergarbeiter des Ruhrgebietes über die Frag »
der Betriebsräte stattgefunden haben . In diesen Verhand¬
lungen war ein volles Einverständnis erzielt worden . Trotzdem
sind die Unterhändler selber in den Generalstreik eingetreten . Dr
Generalstreik m Halle wurde aus politischen Gründen beschlossen .
Es ist leider doch wahr , datz es Arbeiterführer gibt , die in ziemlich
lichtfertiger Weise Streiks anzeiteln , nur um politische Geschäft »
zu machen . Es ist das Bestreben , durch ewige Beunruhigung un »
seres Wirtschaftslebens die Vorbedingungen für eine neue soziale ,
Revolution und damit die Einführung der Räterepublik zu schasfen -
Aehnlich liegen die Dinge mit der Sozialisierung . Weit sie im
Augenblick nicht durchgeführt werden kann , sucht man die Arbeiter
in agitatorischer und demagogischer Weise mit Mißtrauen gegen di,
Regierung zu erfüllen . Dabei kann ich ankündigen , daß die Ding »
schon im Fluß sind , daß in kürzester Frist der Nationalversamm¬
lung eine Vorlage zugehen wird , die die Uebernahme der Kohlen ,
syndikate auf das Reich als erste Maßnahme vorsieht .

Reichsjustizminister Landsberg : Die Empfindungen deS Dp
Heim sind auch die der Reichsregierung . Auch wir sehen mit Ent »
setzen, daß unser Volk dem Abgründe entgegeneilt . Wir haben
heute den Beschluß gefaßt , den Arbeitern Worte zvzurufen , die im
gleichen Maße von der Liebe zu unserem Volke wie von der Sorg »
um sein Sch :cksal eingegeben sind . In diesem Aufrufe ist auch da-
Versprechen einer Kodifikation des gesamten Arbeiterrechts enthal¬
ten Es soll alle Wünsche erfüllen , m denen die Arbeiter aller ge -
loerkschaftlichen Richtungen einig sind . Das Gesetz soll in erster
Linie ein Koalitionsrecht schaffen . Ferner wird das Gesetz di«
Einigungsämter bringen , sowie die Ausgestaltung der Be - '
triebSräte , die im Produktionsprozeß auf wirtschaftlichem Ge¬
biete einen maßgebenden Einfluß haben sollen . Die Regierung
spricht die Hoffnung auS , daß die deutschen .Arbeitey mit Lust und
Liebe an diesem Gesetze Mitarbeiten werden , daß die Magna
Charta der deutschen Arbeiter werden soll .

Abg . Chon (U . S . ) : Alle Versprechungen über geplante Ow
ganisierungen werden nichts nutzen , ehe man nicht die richtigen
Leute mit der Sozialisierung betraut . Wenn mit dem neuen Ar¬
beiterrecht das konstitutionelle Fabriksystem erreicht werden soll , so
will ich gleich sagen , datz diese Form heute schon überholt ist untk.
oie Arbeiter nicht mehr befriedigen kann . i

Nach kurzen Bemerkungen des Arbeitsministers Bauer , deL
Wirtschaftsministers Wissel und des Ministers Gothein werden diel
Beschlüsse in zweiter und auch in dritter Lesung bestätigt .

In der Gesamtabstimmung gelangte das Gesetz mit grotzer
Mehrheit endgültig zur Annahme .

Nächste Sitzung Montag 10 Uhr . VerfassungSentwurs .
Schluß 148 Uhr .

Wegen großer Pogiemot
gegenwärtig aus das Allernotwendigstebeschränkt werden .

Das verlassene Dorf .
Roman aus dem 30jährigen Kriege von Friedrich Thieme .

33 - ( Nachdruck verboten .)
, ' „Seid Ihr verwundet ? "
i . „Ja .

"

„ Schwer ? "

„Bald wirds — zu Ende sein "
, hauchte der Fremde . „Kugel— Brust — " Er iartl in einen ohnmächtigen Zustand , so daß

ihn Margaret « anfangs für tot hielt . Sie legte das Ohr aus
»feine Brust , das Herz schlug, aber ganz leise und in größer en
Ẑwischenräumen .

„Wenn es dock Morgen wäre "
, dachte sie, worauf sie Feuer

jfchlug und einen der Zweige in Brand setzte . Mit diesem be¬
leuchtete sie den Verwundeten .. Es war ein großer , stattlicher
Mann in weit anständigerer Kleidung , als die Soldaten sie ge¬
wöhnlich trugen . Doch war das feine Wams von Blut befleckt
und das Antlitz erschien weiß wie Kack, als wäre ieder Bluts¬
tropfen aus Stirn und Wangen gewichen . Etwas unendlich
Rührendes sprach aus den verstörten Zügen , trotz aller Blässe
und Hinfälligkeit glaubte Margarete feststellm zu können , daß
es feine , edle Züge ieien , und daß der einzige Blick, den sie
von ihrem Schützling zu erhaschen vermochte , nichts Gemeines
und Rohes in sich barg .

Hilfseifrig schnürte sie sein Wams auf — eine Zinkflasche
guckte aus einer Tasche . Sie öffnete sie und roch daran — es
war Wein darin . Sogleich goß sie ihm eine Kleinigkeit auf
die Lippen , feine Lebensgeister neu zu beleben . Dann riß sie
rin Stück von ihrem Unterkleide und wuich ihm das Blut von
der Brust . Sie zündete einen zweiten Zwerg am ausgehenden
ersten an und betrachtete die Wunde . Deutlich erblickte sie das

.kleine , schwarze Loch, durch welches das verhängnisvolle Geschoß
den Weg genommen hatte . Mittels Zeucs von ihrem Kleide
!machte sie ihm kalte Umschläge , die sie öfters erneuerte , auch
-kühlte sie in derselben Weise die fieberheiße Stirn .

Der Einfluß dieser Behandlung wirkte wohltätig aut ihn ,
er schlri-g einigemal die Augen auf und murmelte etwas , daß

>ÜL Mt verücwL . vielleicht me Danyagurv ».

Bald erlosch das schwache Flämmchen des letzten Zweigs —
aber Margarete wich nicht von seinem Lager . Sie holte die
Docke herab und deckte ihn damit zu , seinen Kopf stützte sie durch
einige Haufen Laub . Von Zeit zu Zeit flößte sie ihm Wein
oder Wasser ein und erneuerte alle paar Minuten di« Um¬
schläge auf Stirn und Brust .

Siebentes Kapitel .
Endlich kam der Morgen .
Der Verwundete war ruhig geworden und auch Marga¬

rete hatte sich gegen die Wand zurückgelehnt . Der ermüdete
Körper suchte Stärkung in kurzem Schlummer . Tie Sonne
stand bereits ziemlich hoch, als sie emporichreckte . Ihr erster
Bück war nach ihrem Patienten , dieser lag still mit offenen ,
glasigen Augen . Als sie sich über ihn beugte , richtete er diese
auf seine unbekannte Pflegerin . Bitte , Dankbarkeit , Freude
lag in seinem Schauen , die Gestalt seiner Helferin flößt « ihm
Vertrauen ein .

Seine Hand zuckte in schwacher Bewegung . Margarete
verstand ihn , sie nahm sie in die ihre und drückte sie saust .

,Mrlaßt mich nicht "
, stammelte der Schwerverwundete .

, »Gewiß nicht , das versprech ich Euch "
, entgegnete Margaretemit unendlichem Mtleid . „ Sofern mich nicht äußere Gewal¬

ten von Euch wegreitzen , harre ich aus , bis Ihr Euch Wer
fortzjuhelfen vermögt .

"
Der Kranke bildete ein Wort mit blutlosen Lippen .
„WaS sagt Ihr , Herr ? Ich verstehe Euch nicht ? "
Er wiederholte das Wort .
.2ot - "

„Getröstet Euch des , Ihr seid jung und kräftig , Ahv werdet
nicht sterben . Ihr befindet Euch heute morgen schon besser als
in der Nacht . Ist das Euer Pferd , da » nicht weit von hier am
hinteren Torfwöge erschossen liegt ? "

Der Soldat antwortete durch ein kaum merkbares Nicken
bejahend .

.Man hat Euch überfallen ? "
Derselbe unhörbare Bescheid.
j nk flg iit das geschehend " -

Weimar , 9 . März .
Präsident Fchrenback , eröffnet die Sitzung kurz nach 10 )4 Uh»

mit einer von den Mitgliedern des Hauses , ausgenommen den Un - i
abhängigen , stehend angehörten Ansprache , in der den gestern ick)
Berlin eingetroffenen Ostafrikanern der Willkommgruß der parla¬
mentarischen Vertretung des deutschen Volkes entboten wurde .

§
Nur mit den Augen entgegnete er : „ Nein ".
„Also gestern erst ? "

Er bejahte .
„Die Feinde sind doch nicht in der Nähe ? " rief Margaret »

heftig bestürzt . J
Darauf antwortete er wieder mit Nein .
Margarete schwieg, um ihn durch Fragen nicht aufzuregen .

„Ich verlasse Euch auf kurze Zeit , Herr , um etwas Nahrung zu
mir zu nehmen und etwas warme Suppe für Euch zu beteij
ten "

, sagte sie liebevoll . Sie verließ den Schuppen , kehrte in,
ihr Stübchen zurück , machte Feuer , setzte den Topf auf , wusch
sich und . strählte ihr Haar . Nachdeni sie einige Bissen Brot
und Speck und ein paar Schlucke von der Suppe zu sich ge*,
nommen hatte , begab sie sich mit dem Reste zu ihrem Schützling

„ Wenn wir nur Löffel besäßen "
, murmelte sie nachdenklich,

'
Aber sie wußte Rat . Sie hob ein ihr in der Nacht entfallene »
glattes Holzstück auf , säuberte es und führte damit kleine Por «
tionen der Suppe seinem Munde zu . Er nahm jedoch kaum
zwei Fingerhüte voll zu sich , so schwach war er . -

(Fortsetzung folgt .)
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Metze ENo.
Von jenen Braven , die vor siebzig Jahren
Im Kampf mit Preußens Flinten , Säbeln , Spieße »
Für Deutschlands Freiheit Mut und Leben lteßW ,

'
Hat unsre Jugend kaum etwas erfahren . s
Daß neue Keime aus der Blutsaat sprießen , * '• x :'
Verhinderten des Staats Erzieherscharrn ,

’■ 1
Die stets der Landesherrn Trabanten warer ^ *
Zum Dank , weil sie des Volkes Brot geniehm . >
Entehrt , verdammt vom feilen Standgerichts
Sah man in jenen „Tolle " und Verbrecher ,
Anstatt ihr Lob zu singen im Gediche ; U $
€ o fälscht Knechtseligkeit die Weltgeschickte ;

’ >
Der Freiheit Henker , die gekrönten Schächer ;Umwirbelt Weihrauch und sie stehn im Lichts .

Ferdinand Madling «^
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Es folgt die Fortsetzung der
ersten Beratung deS BerfassungsentwurfS.

Minister Preuß : Es ist getadelt worden , daß der Präsident
,trafrechtlich und staatsrechtlich nicht genügend herausgehoben wor¬
den sei. In der Verantwortlichkeit dem Gesetze gegenüber soll aber
strm Unterschied sein zwischen dem Reichsoberhaupt und dem ge¬
ringsten Bürger . Ist der Frage der Präsidenten der Gliedstaaten
(öin auch ich für eine Verstärkung der Reichsgewalt . Wenn man
auch die Arbeiterräte in die Verfassung aufnimmt, würde sich viel¬
leicht auch d e Linke damit abfinden. Aber dem Gedanken der
bcrufständischen Vertretung stehen so überwiegende Bedenken
gegenüber , daß ich es nicht für wehrscheinlich halte , daß er Auf¬
nahme in der Verfassung finden kann .

Abg. Appers (Welfe ) spricht über die Gefahr des preußischen
Zentralismus . Im Neudeutschland müsse es auch ein freies Han¬
nover geben Wir haben bei der Reichsregierung eine Volksab¬
stimmung für Hannover beantragt.

Preuß . Justizminister Heine : Die vorläufige preußische Re¬
gierung handelt sicherlich mit Zustimmung des überwiegenden Teils
des deutschen Volkes , wenn sie hier ein Bekenntnis für den Reichs-
gcdanken und den Ausbau deS Reiches ablegt . Deutschland muß
nach außen und innen einen festen Boden unter die Füße bekom¬
men . Ties bewirkt man aber nicht dadurch, daß man das, was
ml deutschen Volke noch kräftig und lebensvoll ist, zerstört , wenn
man die größte Einheit, die es in Deutschland gibt, zerreißt. Was
der Vorredner fordert, kommt einer Zerstörung Preußens gleich .Sie aber ist unvereinbar mit der Befestigung eines einheitlichen
und starken Reiches . Tie Vertretung Preußens im Staatenaus¬
schuß hat stets den Einheitsgedanken vertreten und vor einer
lleberspannung der Sonderwünsche gewarnt. Sie hat große Zuge¬
ständnisse gemacht . Sie könne es aber nicht verantworten, daß
Preußen zertrümmert wird, weil es diesem oder jenem Teile der
Bevölkerung bequemer erscheint, seine eigenen Wege zu gehen .
(Beifall bei der Mehrheit.)
„ Mg . Kugel -Nürnberg (Soz.) : Es ist unmöglich , mit einem
•&ä)la$e die bestehende Gesellschaftsordnung umzukrempeln. Es
gilt vrelmehr die Schranken zu brechen, die der organischen Ent¬
wicklung entgegenstehen . Die Sozialisierung kann nur schrittweise
erfolgen . Die gesamten Kohlenschätze müssen umgehend staatlichbetrieben werden und zwar kann das ohne jede Entschädigung ge¬
schehen .

Abg. Dr . Bezettle (Ztr .) : Wir wollen in der baherischeil"olrspartei gegenüber den ZentralisierungZbestrebungendie berech-
stgten stacstlichen Interessen gewahrt wissen. Der Partikularismus
wurzelt nicht in ReichSgegnerfchaft , sondern im festen Halten an
eigner Art und eiegnem Lande . In dem vorliegenden Entwürfe
yerricken zu weitgehende Zugeständnisse an den UnitarismusDie Annahme deS Entwurfs würde jeder weiteren Ausdehnungder Reichsgewalt auf Kosten der Gliedstaaten das Tor öffnen.DaS bayerische Volk ist für den UnitarismuS nicht zu haben , weil
es darin immer die Gefahr einer Verpreußung wittert . Die Auf«
reckterhaliung des bisherigen preußischen Besitzstandes läßt sichnicht mehr rechtfertigen .

Minister Preuß widerspricht der Grundtendenz dieser Rede
, ^ 8- Dr . Düringer (D .N .Vp . ) : Der Entwurf ist zu welt -®e® ’rt etwaige Zerstückelungspläne Preußens erheben wir
icharfiten Einspruch . Wir treten für Erste Kammern in den Einzel-
ftaaten ein . Unter allen Umständen halten wir fest an einem
oerfassungsmäßigen Schutz des religiösen Bekenntnisses .

Abg . Schücttng (Dem .) : Für das Volk bedeutet gaS Ver-
fassungswerk eine Wiedergeburt aus wahrhaftem Geiste. Ueber

{den Obrigkeitsstaat hinweg sind wir zur Demokratie gekommen.Der BismarckialiSmus der letzten 10 Jahre hat uns die wahrenWerte deutscher Kultur verfälscht. Bismarck bekannte sich zu dem
Grundsatz daß die großen Fragen dieser Welt mit Blut und Eisen

jr. -J***^ *? mu6*en ’ 2löer was ist daibei herausgekommen ? Es
yat sich gezeigt , daß es Völker gab, die noch mehr Blut aufwenbenund noch mehr Eisen produzieren konnten , als wir . Wir strebennach der Gemeinschaft innerhalb der Völkerfamilie , nicht nach
Herrschaft über andere, aber wir verlangen, oaß wir mit gleichen
Rechten ausgenommen werden . Die dreijährige Legislaturperiodefür die Reichstagswahlen möchten wir auf 5 Jahre verlängert
wissen. Ein berüfsständrges Wahlrecht für ein Staatenhaus lehnenww ab. Das gesamte Schul- und Unterrichtswesen muß einheit¬
lich aufgebaut werden. Ebenso müssen wir im Verkehrswesen nochzu größerer Einheitlichkeit kommen, desgleichen in der Rechts¬
pflege.
> Preuß . Justizminister Heine ; Von dem Verlangen nach einer
Schwächung deS Deutschen Reichs ist in der preußischen Regierungyar keine Rede , im Gegenteil, wir wollen der Reichsidee und der
Große und Macht des Reiches dienen . Dem Wunsche eines Teiles
per hannoverschen Bevölkerung nach einem selbständigen Staate
Rehen die viel größeren Massen der sozialdemokratischen Arbeiter
dieses Gebietes als Gegner gegenüber .

Hierauf wird die Weiterberatung auf Dienstag nachm. 3 Uhrvertagt.

Daden.
Eine ungeschickte Werberede.

Ueber das Thema : „Was droht Deutschland von Osten?"
spricht zur Zeit in verschiedenen badischen Städten Herr Schul»
Inspektor Dr . Schmeck aus Rybmk (Oberschlesien ) . Herr
Schmeck schildert in. seinem Vortrage die Gefahr , die uns im
Osten droht mit sehr beredten Worten . Dem Grundgedanken
steiner Ausführungen können wir nur zustimmen . Auch wir
wollen nicht, datz die russischen Bolschewisten bei uns einbre¬
chen, auch wir wollen nicht, datz Polen und Tschechen sich reiche
Teile unseres deutschen Vaterlandes in die Tasche stecken .
Auch wir begrützen eine disziplinierte Truppe , welche das
Reich gegen Rautyüge unserer östlichen Feinde schützt . Wenn
Herr Schmeck jedoch im Verlauf seiner Ausführungen zu wie¬
derholten Malen , wie es in Rastatt geschehen, die Behauptung

ausstellt, unser Heer sei nicht durch die Feinde , sondern durch
die Zustände im Innern zertrümmert worden , und dadurch
wieder das alte Märchen austischte , datz die Revoluüon an un¬
serer Niederlage schuld sei, so protestieren wir energisch gegen
solche Verdrehung der Wahrheit . An eine parteilose und un¬
politische Volksversammlung, die nur den Zweck hat , für den
Grenzschutz Ost zu werben, gehören derartige Anspielungen
auf keinen Fall .

Bon der Nationalversammlung. Der Redaktionsunterausschuß
des Verfassungsausschusses hielt gestern vormittag eine Sitzung ab.
Nachmittags fanden von sämtlichen Fraktionen Besprechungen
statt, in denen sie sich mit den Verfaffungsfragen beschäftig!en .
Heute vormittag wird wiederum eine Sitzung des Verfassungsaus¬
schusses stattfinden, der darin voraussichtlich die zweite Lesung der
Verfassung zu Ende führen wird .

Inkrafttreten des neuen badischen Biersteuergesetzes. Der
Bad . Brauerbund der Kleinbrauer 'hat sich jüngst wieder mit dem
neuen badischen Biersieuergekeh beschäftigt, weiches bekanntlich im
vorigen Jahrs von dem Landtag angenommen worden ist und das
am 1 . April 1919 in Kraft treten soll. Bei Besprechungen mit Re
gierungsvertretern wurde von den Beauftragten der bad. Brauer
bundeS der Kleinbrauer darauf hingewiesen , ob die Einführung der
neuen Biersteuer zur Zeit überhaupt angängig sei, da im bayeri¬
schen Landtag die Biersteuervorkage im vorigen Herbst vertagt und
augenblicklich kaum anzunehmen sei, daß eine neue Vorlage an
den bayerischen Landtag gelange . Ferner wurde erwähnt , daß es
nicht ausgeschlossen sei , dah die zurzett in Weimar tagende deutsche
Nationalversammlung daS Reservatrecht der süddeutschen Staaten
aufheben und das bereits m 1 . Oktober vorigen Ihres in Kraft
getretene Biersteuergeseh für die Brausteuergemeinschaft auf das
ganze Reichsgebiet ausdehnen werde . Der Brauerbund der Klein
brauer beschloß , «ine Eingabe an die badische Nationalversamm
lung zu richten , um eine Hinausschiebung des Inkrafttretens des
neuen badischen Biersteuergesetzes zu bewirken .

Ettlingen , 3. März . Trotz der Bekanntmachung , daß Woh
nungen nur mit Genehmigung des Mieteinigungsomtes gekündigt
werden dürfen, haben eme Anzahl Hauseigentümer ihren Mietern
die Wohnung auf 1 . März geküngigt . Diese Kündigungen sind
nach Mitteilung der M. E. A . ungültig .

* Achern, 2. März . Ter 19jährige Bernhard Decker stürzte
in Kappelrodeck so unglücklich von dem Heuboden auf die Tenne,
daß der Tod sofort eintrat .* Bühl, 2. März . Nach dem „Acher- und Bühlerbote " war am
letzten Sonntag hier ebenfalls ein Spattakusputsch geplant . Man
wollte mehrere Gebäude besehen und ihre Kassen plündern Es
war ein Redner aus Mannheim hier, der die Sache organisieren
wollte.* Lahr, 2. März . Nach der „Lavrer Zeitung" begab sich der Ge-
meinderat von Ichenheim mtt Arbeitern in den Rheinwald , m
Streuschläge zu machen . An der Grenze der Gemarkung Altenheim
sollte angefangen werden . Ein französischer Posten , fünf Mann
stark verbastete nun gen Geweinderat aiebst den Taglöhnern und
brachte alle nach Altenheim . Nach Untersuchung der Sache wurden
die Gemeinderäte und die Arbeiter wieder entlassen . Der Posten
erhielt einen Verweis.* Weinheim, 3. März . Am Samstag wurde auf dem GutS-
hofe Litzelrimbach bei Rimbach der Landwitt Adam Helferich er¬
mordet. Eine aus etwa 16 Personen bestehende Bande war ans
den Hof gekommen , angeblich um Lebensmittel einzukaufen. Als
Helferich erklärte nichts abgeben zu können, wurde er erschossen .
Die Gesellschaft raubte dann bares Geld, Kriegsanleihe und
Fleisch- und Wurstwaren und ergriff die Flucht. Drei von ihnen
konnten bei Weinheim von Vokkswehrmännern verhaftet werden .

Masseiibiliidgebmzk» der MeitersAft.
k. Durlach, 3. März . Die Demonstration gegen Lebensmittel

und Wohnungsnot, die auf Montag Nachminttag 4 Uhr von der
Sozialdem. Partei und dem GewerffchaftSkartell veranstaltet war,
nahm einen äußerst wirkungsvollen Verlauf. Die größeren Be¬
triebe hatten durchweg um 8 Uhr geschlossen . Schon von 3 Uhr ab
bewegten sich geschlossene Arbetterzüge unter Vorantritt von Musik¬
kapellen durch die Straßen der Stadt . Um 4 Uhr fanden zwei
Versammlungen statt, erne in der Festhalle , die andere auf dem
Kasernenplatz . In der Festhalle sprach Arbeitersekretär Gen.
Prull . Ter große Saal war überfüllt. Auf dem Kasernen-
platz, wo gleichfalls eine große Menschenmenge sich versammelt
hatte, sprach an Stelle des verhinderten Gen. Dr . Kampffmeyer
Gen. Ruschmann vom Deutschen Metallarbeiterverband. Beide
Redner behandelten die Lebensmittel- und Wohnungsftage im
Sinne der bei der Karlsruher Demonstration angenommen»«
Resolution, welch letztere ohne Wiederspruch einstimmige Annahme
fand. Nach Schluß der Versammlungen bewegten sich von den
beiden Versammlungsorten aus wiederum unter Vorantritt von
Musikkapellen , unter Vorantragung roter Fahnen und sonstiger,
den Sozialismus feiernder Embleme die Teilnehmer in geschloffe¬
nen Zügen nach dem Marktplatz . Schätzungsweise mögen etwa
2000 Menschen hier versammelt gewesen sein. Die Hauptstraße
war gleichfalls dicht besetzt, so daß der Straßenbahnverkehr vor¬
übergehend eingestellt werden mußte. Nachdem eine Musikkapelle
die Marseillaise intoniert , sprach Gen. Landiagsabg. Weber vom
Balkon des Rathauses aus . Nachdrücklich wies er daraus hin , daß
es gelte , die Errungenschaften der Revolution entschlossen zu ver¬
teidigen gegen alle Versuche , sie zu gefährden , unbeschadet, ob diese
Versuche von rechts oder von links kommen mögen . Nicht die
kümmerlichen Neste unserer Kultur vollends zertreten, sondern
aufbauen soll unsere Losung sein . Energischen Pro-
test erhob er gegen die Zurückhaltung der deutschen Kriegs¬
gefangenen in den Ententestaaten. Ihm folgte Genosse Prull ,
der anknüpfend an den Satz von Karl Marx „Proletarier aller
Länder, vereinigt euch " die Rutschen Proletarier zur Einigung
auftief , nur so könne der Sozialismus seiner Verwirklichung ent¬
gegengeführt werden . Zum Schluß nahm noch Bürgermeister Dr .

Z i e r a u das Wott , sich anschließend an die Ausführungen des
Gen. Weber , daß nur durch die Aufvechterhaltung geordneter Ver -
hältnisse das deutsche Voll über ieine gegenwärtigen schweren Be¬
drängnisse, über die L-benSmittel - und Wohnungsnot hmweg-
kommen könne . Er wies auf die eben durch die franz . ZeitunMi
bekannt gewordenen endgültigen Waffenstillstandsbedigungen hin,
die dringender als se Geschlossenheit und Einigkeit im Innern not¬
wendig machten . Damit hatte die Demonstration ihr Ende er¬
reicht. Die Versammelten gingen in größter Ruhe und Ordnung
auseinander . Gerade die große Ruhe und Ordnung der ganzen
Demonstration wittte imponierend und stellt der Disziplin der Dur-
lacher Arbeiterschaft das glänzendste Zeugnis aus . Hoffentlich
haben sich auch d i e ängstlichen Gemüter im Bürgertum wieder be¬
ruhigt, die im Geiste schon Straßenkämpfe, Plünderungen rc.,
durch die Demonstration 'hervorgerufen, sahen . Eine» aber hat
die Demonstration , wie Genosse Weber mit Recht hervorhob, m!I
aller Deutlichkeit gezeigt : auch die Durlacher Arbeiterschaft will
sich die Errungenschaften der Revolution nicht wegdeuteln oder
sonstwie illusorisch machen lassen, auch sie wird sich gegebenenfalls
dagegen zur Wehr setzen . Dies an die Adresse der Nationalver¬
sammlung.

Offenburg , 3. März . Eine Demonstration » . Ver -
f a m m l u n g fand am Montag auf Veranlassung des Aribeiter-
rateS im „DveitönigSfaal" statt . Die sozialdemokratischen Patteien
beider Richtungen, sowie des Gewerkschaftskartells waren an der
Einberufung beteiligt und hatten Redner dazu gestellt. Von den
-U .S .P . hatte Adolf Geck das Hauptroferat übernommen . ' Im
Allgemeinen redete er sachlich, konnte es aber nicht unterlassen ,
mit etwas Spott den RegierungSmännern der Sozialdemokratte
zu gedenken . Von der Mehrheitspartei sprach Gen. Winter sich
dahin aus , daß die Errungenschaften der Revolution am besten
dadurch gewahrt werden, wenn es der Arbeiterschaft gelingt , wieder
eine geeinigte große Sozialdemokratie zu schaffen. Auch an der
Lebensmittelftage , die immer brennender wird, übte der Redner
scharfe Krittk. Sowohl in der Erfassung als der Verteilung seien
große Mängel vorhanden. Gen . Durban sprach im Namen des
GetverkschaftskartellS und brachte die gewerkschaftlichen Forderun¬
gen zum Ausdruck . Vom Soldatenrat Gengenbach sprach der Bor- ,
sitzende Rotteck und erklärte, di« Soldaten würden von ihrem
Posten zurücktreten , wenn die Errungenschaften der Revolution
gesichert seien . Sämtliche Redner ernteten lebhaften Bestall .
Eine dementsprechende Resolution wurde einstimmig angenommen .

fln « der Partei .
= Ettlingen . Unsere Parteigenossinnen verweisen wir noch«

mals auf den heute abend bei Jel, . . stattfindenden Vortragsabende
Erscheint zahlreich .

b. Wolfartswtter , 2 . März . Sozialdem. Partei . Wir mach«
unsere Mitglieder und Leser der Parteipreffe daraus aufmerksam ,
daß das Parteilokal nicht mehr in der „Linde"

, sondern im Restau¬
rant zum „Rößle" ist . Kommenden Mittwoch abend $48 Uhr findet
eine Parteiversammlung im neuen Lokal statt . Wichtige
Punkte stehen auf der Tagesordnung , es darf deshalb kein Genoss«
fehlen . _

fix» 6er Stadt .
* Karlsruhe » 4. MS«/.

Sozialdem . Bürgerausschußsraktion . Mittwoch. 3. Mär «
abends Punkt 5 Uhr , im kleinen RathaussaaL FraktionÄ »,
iitzung . Vollzähliges Erscheinen aller Fraktionsmitglieder
ist notwendig .

Versetzung. Wie wir hören , ist der Geheime Regierung
rat H ebting von Müllheim (Baden) als Amtslwrftand nach

a rls r u he versetzt worden.
Sozialdemokratischer Verein. Heute abend ü Uhr BorstandS-

sitzung.
Eine allgemeine Viehzählung findet in dieien Tagen statt.

Festgestellt werden durch die Schntzmannschaft die Viehbestände !
an Pferden , Rindvieh , Schafen , Schweinen , Ziegen , Federvieh!
und zahmen Kaninchen , die am Morgen - es 1 . März vor,
Händen waren .

Polizeibericht vom 1. März . Wegen Milchfälschung kam« ,
4 Händler und 4 Landwirtsehefrauen zur AnzeigeAufgrund diese«

'

Fälschung wurde einem hiesigen Milchverkäufer vom städt . Milch»,
amt der Milchverkauf entzogen. Beanstandet wurden: ein, SuW
(erprobe , weil sie sehr ranzig und schmutzig war (der Lieferant
wurde zur Anzeige gebracht ) , eine Gebäckprobe, weil sie inländjz
cheS Getreidemehl enthielt (der Hersteller wurde zur Anzeige gsj

bracht) .
Platzmusik . Die Kapelle deS Leibgrenadier-Regiment» Nr. Ktt

wird am Mittwoch , 6. März , nachmittags 3 $4 Uhr , ein Platzkonzert
am Beiertheimer Wäldchen spielen . DaS Programm ist wie folgt!
Militärmarsch von Richard Strauß ; Ouvertüre z. Op. „Die Regi»,
mentstochter" ; „Winterstürme weichen dem Wonnemond ", Liebes-,
lieb aus der „Walküre"

: Vorspiel und Chor aus „ Carmen".

Briefkasten der Redahtfon .
L. C. Der Bürgermeister hat dies« Berechtigung, ebenso auch

natürlich das Bezirksamt .

Vereinsanreiger .
I arlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend Va8 Uhr Führersitz uns,

Berantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland, '
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuillety »
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

LeffentW VersainMW
Dienstag , den 4 . März , abends 8 Uhr, im

„Eintrachtsaal " (Karl-Friedrichstr. 30)

„Sie -Milde Gefahr von Mm'
Redner : Herr Dr. Schmeck von Rhbnick (Oberschlesien).

Männer und Frauen aller Parteien, kommt, prote¬
stiert durch euer Erscheinen in dieser Versammlung ge¬
gen die von der Entente gutaeheißene Auslieferung
de» Deutschen Ostens an Bolschewisten, Polen und
Tschechen . Die Einbernferr ^ 44

Ariegerhikf « H st , Zweigstelle Karksrnh «.
ZeutrumSpartei
Sozialdemokratische Partei
Deutsch-Demokratische Partei
Deutsch-nationale Bolkspartei .

{ Grund* und l)au$be$itzer*Uminl
Karlsruhe €. U.

Am Donnerstag , den 6. März ISIS, abends 8 Uhr, findet im
Saal 3 der Brauerei Schrempp, Waldstr. 13/18, die ordentliche

Haupt-Versammlung
statt .

Tagesordnung :
1. Entgegennahme des Jahres - und Rechenschaftsberichte».
2. Wahl des Vorstandes und der Beirat».
3. Verschiedenes .
Wir laden unsere Mitglieder zum zahlreichen Besuch der

Hauptversammlung «in . Der BorfMud.

Eisellbahnkttaschm
tu allen Größen zu habe» in

WeiutrauSs
An- «. PerLaufgeschäft

UrnKniu ^ SII, w»

M»U1i«k>>, Starren,
Mer». Ziehhirmnik«.

kauft 389
T . aw An- «. verkauss-
AJtrvy , gefdW »

H «rfarafcnftt«f)e *».

Danksagung.
Für bi« vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläß¬

lich des so schmerzlichen Verluste» meines liebe«
Mannes, unseres treubesorgten Bater»

Philipp Greulich
sagen wir unseren aufrichttgen Dank . Ganz besonders
danken wir dem Herrn Geistlichen für fein« trostreiche»
Worte , sowie seinen Kameraden der Volkswehr und
Kollegen vom Tiefbauamt und Gemeindearbetter-
verband für die schönen Kranzspenden und für das
Geleit« zur letzten Ruhestätte . IstÄ

Karlsruhe , den 3. März 1919.
Trau klirabetde Orenlicb Wwt.

und Stabe ».
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Neire!We ßeieiife.
Dienstag , 4 . März , abends 7t -> Uhr

im groben RathauSsaal — -■-=■■

Oeffentl . Vsvtvag
von Herrn Prof . Arthur DrewS 1578

Warum find wir keine Christen ?
Alle Freunde einer freien Weltanschauung sind

freundlichst eingeladen. Eintritt frei .

Bekanntmachung .
Für die jetzige Frühjahrseinstellung — 15 . 4 . 19 — werden

-roch Freiwillige m Unteroffiziersschulen und Unteroffizierv o r -
schulen eingestellt .

Eiustellungsalter Lei :
1 . Vorschüler 15 Jahre (Geburtsjährgänge 1963 und 19041,
2. Unteroffizierschüler 17 Jahre . (Geburtsjahrgänge 1901

.nd 1902) , jedoch mit Vorbehalt , daß , sofern die Anstalten in dem
bisherigen Umfange nicht weiter bestehen bleiben , die Zöglinge pp.
ohne Versorgungsansprüche zur Entlassung kommen .

Anmeldungen werden vom Bezirkskommando entgegen ge¬
nommen . 1600

AM -HMWmse
der Technisch « hochschnle in Knrlrrnh

--- - -- Frühjahr ISIS . - - --- -
Kultur und Gesellschaft.

Karlsruhe , den 14. Februar 1919.
Bezirks -Kommando .

&

Bekanntmachung .
Das Zinsenerträgnis des Karl Muntz .schen Vermächtnisses

rüc die Jahre 1918 und 1919 im Betrage von rund 1740 .4k komm!
auf 13 . Mn dS . IS . zur Vergebung. Das Erträgnis soll nach
dem Willen des Stifters einem braven , unbescholtenen hiesigen
Geschäftsmannzugute kommen , dem die Mittel zum Emporbringen
seines Geschäftes fehlen . Die Bewerber müssen die Gewähr dafür
bieten , daß durch eine einmalige größere Beihilfe , welche zur Be¬
schaffung von Arbeitsmaschinen oder zur sonstigen Verbesserung
der Geschäftseinrichtungen dienen soll , eine wesentliche dauernde
Hebung ihrer Leistungsfähigkeit erzielt werden kann .

Bewerbungen sind bis zum 1 . April ds. Js . unter genauer
Schilderung der Verhältnisse beim Stadtrat einzureichen .

Karlsruhe , den 3. März 1919.
Das Bürgermeisteramt. 1607

Unserer : Tie menschlichen Sinnesorgane nach Bau ripd Leistung
(mit einfachen Versuchen ) . Beginn : 3 . März . — Hellpach: Tie
Wohnung der Seele. Beginn : 28. April. — Benz : Tie Grund
lagen der deutschen Bildung. Beginn : 2 . Mai . — Trews : Qiruna
fragen der Religionspbilosophie . Beginn : 5. März . — Haebler
Erziohlingsfragen der Neuzeit. Beginn : 1 . Mai . — Bernays : T '
Kultur im Mittelalter . Beginn : 3 März . — Helding : Die große
französische Revolution. Beginn : 1 . Mai . — Ott : Meine Be¬
obachtungen über die politischen und gesellschaftlichen Zustände in
England. Beginn : 29 . April. — Marx : Schillers Jugenddramen
(mit Lesen des „Ton CharloS "

) . Beginn : 4. März . — Meifinger
Aus deutscher Volkskunde (Familiennamen . Volkssprache, Volks
lied) . Beginn : 29 . April. — Widmen Die Baustile von der
ältesten bis zur neuesten Zeit. (Mit Lichtbildern und Führungen)

Beginn : 7. März.
Wirtschaft «nd Technik .

Bekanntmachung .
Das städtische Kohlenamt, Ortskohlenstelle , befindet sich seit

27. Februar ds. Js . wieder Kaiserstraße 91 ( goldener Ccff 'en"
8. Stock.

Karlsruhe , den 3 . März 1919.
Das Bürgermeisteramt.

1608

Städtische Handelsschule.
Der Unterricht in den Fachkursen (Tages - und Abendkursen )

wird am Mittwoch , den 5 . März wieder ausgenommen und
zwar vorerst in der neuen Gewerbeschule , Adlerstratze 29.

DaS Rektorat . 1609

Bekan ntinaehung .
Vom 3 . bis 1 » . März finden täglich ( außer Sonntag ) von

8 vis I 8 Uhr und von ft bis 4 Uhr auf unserem Maschinen -
lager in Forchheim Verkäufe von gebrauchten landwirtschaft¬
liche» Maschinen statt.

Da» Lager befindet sich uiiinittelbar am StaatSbahnhof
Forchheim. Zum verkauf gelangen :

Getreidemäher
ca. ltv Stück Grasmäher

Heuwender
„ 30 „ Pferderechen
„ 1O0 „ Pflüge versch . Art
„ 40 „ Knltuvatoren
« 40 „ Eggen
„ 39 „ Futterschneidemaschine » für Handbetrieb
m 6 „ Sämaschinen

ft „ Putzmühlrn
ft „ Schrotmühlen
1 „ Strohbinder
1 „ Zugmaschine ( Sendling )
1 „ Stock - Motorpst » a
1 „ Dampfzugmasch .ue ( Lanz )
3 „ Motor - Seilenpflugmaschinen
1 „ Anhängepftug

Der Verkauf erfolgt an dielen Tagen nur an selbstver -
örauchende Landwirte, welche einen vom Bürgermeisteramt be¬
glaubigten Ausweis besitzen, daß sie die Maschinen und Gerät «
zur eigenen Verwendung bedürfen .

Zur Ausnutzung der Fracht einpfiehlt fick ein Zusammenschluß
der Landwirte, Gemeinden oder Bezirken , um volle Waggons
verladen zu können .

Der Verkauf erfolgt in bestehendem Zustande ohne Gewähr
für Vollständigkeit. Die Bezahlung hat an Ort und Stelle in
bar oder in Kriegsanleihe zu erfolgen.

Wir laden alle Interessenten zur Besichtigung und zur Be¬
nützung dieser günstigen Kaufgelegenheit ein .

Im Aufträge der Landwirtschaftl . Betriebsstelle für
Kriegswirtschaft » G . >n . b . H . Berlin :

Landwirischastl. BerlriedsgeseSschast m. b. H..
Karlsruhe l B. . Kmferftr . 158 . um

Die Mische Lai>di»irtschaslskmincr

Engeffer : Berstirbs- und Trai^ portwesen . Beginn : 7 . März,
von Zwiedineck-Südenhorst: Preisbildung , Lohnfragen . Beginn
28. April. — Bitte! : Aus der Geschichte der Genossenschaitsbewe
gung. Beginn : 6 . März . — Prull : Die Gewerkschaften . Beginn

' 60 . April. — Holtzmann : Gesundheitspflege im Beruf . Beginn
. 5 . März . — Rupp: Nahrung?- und Genußmittel. Beginn:
30. April. — Bredig: Tie neuesten Forschungen über Radium und
das Weien der Materie ( im Hörsaal des Cbemischen Instituts der
Technischen Hochschule , Englerstratze 5 ) . Beginn : 7. März . —
Tolle : Die Grundgesetze der Mechanik und ihre Beziehungen znm
gewöhnlichen Leben und zur Technik. Begin : 6. März . — Probst:

Neuere Vautecknik. Beginn : 2. Mai.
Die Hörgebühr beträgt für jede Vortragsreihe 3 Mark.

Näheres über die Teilnahme-Bedingungen siehe auf den öffentlichen
Anschlägen. 1601
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Karlsruher
Liederkranz

1841
E. V.

Samstag,,8 . Hläpz, V28 Uhr abends

Familien -Unterhaltung
in den Sälen der Gesellschaft

Eintracht .
Wir laden unsere verehrten Mitglieder

hierzu mit dem Bemerken höflichst ein , dass
die Mitgliedskarten am Saaleingang vor¬
zuzeigen sind .

Beikarten für Familienangehörige und
Karten für einzuführende Herren werden
am Donnerstag , 6. März , nachm . 2 bis
4 Uhr tm Yereinslokal (Klapphorn 2. St.)
ausgegeben . Der Torstand .

Bemerkung : 22.
grossen Festhallesaal .

März : Konzert im
1599
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Städtisches Konzerthaus .

Dienstag , den 4 . März 1919
Vorstellung des Bad . Landestheaters .

54 . Sondervorstellung .

Dreimäderlkaus .
Singspiel in 3 Akten von Dr . A . M . Willner und Heinz Reichert .
Musik nach Franz Schubert . Für die Bühne bearbeitet von

Heinrich Berte.
Anfang ’/s7 Uhr. _ Ende ' il 0 Uhr .

Donnerstag , den 6. März,
’/a8 Uhr.‘ .

der Kapelle des LandestMers.
Solisten : Hofrat H. Ordenstein und Georg Mantel, Lehrer am

Konservatorium .
1 . Sinfonie D -Dur Nr. 38 ( Hrager Sinfonie). 2 . Konzert für
2 Klaviere mit Orchesterbegleitung . 3. Sinfonie Nr . 4 , B - Dur

von Beethoven. 1611

veranstaltet am Tonnerstag , den 6 . März, , vormittags 11 Uhr , in
Walldürn (Amt Buchen ) eine Abgabe von

Ca. 40 Pferden
darunter befinden sich eine Anzahl gute Ponys .

'Zugelassen zur Abgabe sind nur solche Landwirte und Ge¬
werbetreibende , die im Besitze einer weihen oder roten Prerdekarte
sind Wiederverkäufe !: und Händler sind von der Abgabe aus -
aeschloffen . _ ^

Sfädfifdie Festhalte Karlsruhe .
OöerammergauerPassionsspiele
Spieltage : am 4. , 5 , 6. , 7 . , 8. , 9 . März, jeden abend 7 Uhr ,
ausserdem am 5 ., 8. und 9. März, jeden nachmittag 2'A Uhr

und abends 7 Uhr. 1612
Vorverkauf in der Musi » alienhandlung des Herrn Fritz Müller ,

Kaiserstrasse I .'4. Ecke Waldstrasse . Telephon 388 .

Tücht . Meister

Entlaufen Wolfshund » grau. 50 Mark
Belohnung für Bringer . Fr .
Calmbach , Crbprinzenstr. 27-

für kleinen Maschinenbetrieb in Mannheim zum baldigen
Eintritt in dauernde gute Stellung gesucht.

Nur durchaus zuverlässige und gewissenh ' ste Kräfte
wollen sich unter genauer Angabe der b sherigen Tätigtest,
der Gehaltsansprüche sowie Beifügung von Zeugnis¬
abschriften melden unter .11 1016 an Haasenstein 4 j

! Bögler 21 . »© . Karlsruhe . 1614
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00 Wir nehmen von Heine bis 17 . März laut

Prospekt Zeichnungen ans die

141« Verlim CiMMHe
| M ISIS
El zum Preise von 93 . 25 %

entgegen. Die Stücke (a J6 100, 200, 500 , 1000,
Kd 2000, 5000 , 10000) werden von 1920 - 1930 zu __
K3 pari ausgelost, von da ab verlost oder angekauft. 0
0 Kupons 1 . März —September . 0

1 Milteldkiils- e CreWM 1
[| Filiale Karlsruhe. 1610 8

Im grossen lhlttausszai
Donnerstag , den 6 . Mär »

abends 8 Uhr

= vertrug s
von Herrn Geheimrat Prof . Dr . KleidHerrn Gehein.rat Prof . I

über :
Oie Wildgemüse

und ihre Aedeutnng für die derzeitige »
KrnäSrnngslEwierigkeUen

ME mit farbigen Lichtbildern. "MM
Eintritt frei . — Saalöffnung 7V» Uhr . 1613

Einige vorbehaltene Plätze sind für 50 H am Saaleingang zu haben ,
Der Karlsruher Hausfrauenbund .

Krrnrchoiz
Buchen und Eichen und fein gespaltenes
Anfeuerholz liefert fortwährend frei ins Haus

Tokob Heuser
Knielingen Telefon 1214.

4

00000000080000000000
Wir suchen §

°um sofortigen Eintritt für die Instandhaltung ®
von automatischen Maschine » gewandten, zu- O
verlässigen Ho

Mechaniker g
welcher längere Zeit im Kleinmaschinenbautätig q
gewesen ist. 2T ;

Nur Leute mit besten Empfehlungen und ö
Erfahrungen auf diesem Gebiet kommen für Q
den Posten in Frage . Zu melden beim Portier , o

6ereiircdatt Situier 8
Abteilung : Nährmittel

Karlsruh e-Grünwinkel .
1583

o
00000000080000000000

!'i“ TabllKM
Bestellen Sie sofort das Büchlein :

! )sr 7adsKdsu im
Xausgarten 1

Anleitung zum Anbau und zur
Verarbeitg . v . Tabak im Kleinen .
Sie erhallen hierzu eine Portion
Tabaksame ». bewährte Sorte ,
genügend zur HeranzuLt von ca.
500 bis 700 Tabakpflanzen Preis
einschließlich Samen Mk. 1 .95
porrosreij nur gegen Nachnahme
durch F . Withum , Karlsruhe
(Baden) . Baumeisterftrahe ft.'IcchtcnleidcnT

u dauernde Beseitigung durch* deutsch. Reich-p . Prosp. grat .
Sanis Versand München 26 6 .

MMolinen,
Storren, Zither»
werden fortwährend angekauftin

Bkl «tr>ubs A«- u. Vrrdllllss-
grschäst , 356

Kronenstr. 52, Tel . 3747 .

zu verkaufen . 1604
Augartenstrahe 28 , Hth. 1 .

BcrmögenS - Aufstellnng
Einkommens - Feststellung
Bücbcr -Einrichtung
Bücher - Ordunng
Steuer - Erklärung

auf gesetzlicher Grundlage
übernimmt persönlich — streng
verschwiegen 788

Oskar kleinert
Buchhalter — Bücherrevisor

Kurvenstraße Nr. 15 H.

Eisenbahner
Taschen s

für Heizer, Schaffner, Lokomotiv¬
führer und Werkstätten .

5t Kronenstratze 51 .

Arennöol'z,
Buchen und Eichen, zum Strecken .
der Kohlen , Forlen , Tannen
(Anfeuerholz ) amtlich festgestellt« .
Preise. Das Holz wird auf .
Verlangen von 1 Zentner an
auswärts zugeführt. Abgabe» .
stelle : Gerwigstr . 33 .

Fr . Kempermanu.
Tel. 5206 u . 1504.

Brennholz - Lägerei ,
Spalterei und Bündelholz¬

fabrik . 5684

Rlliier-Klillgk»
(Gillete), werden haarscharf ge¬

schliffen, Stck. 10 Pfg . gr
Kaiserftr . 34 , Laden . 2

V
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